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Telegraphiſche Depeſche.
Bern, Montag d. 22. Auguſt. Nach hier eingegange-

nen Berichten aus Zürich hat geſtern wiederum eine Be-
ſprechung zwiſchen den franzöſiſchen und dem ſardiniſchen
Bevollmächtigten ſtattgehabt. Die abgedankten Schwei-
zertruppen in Neapel erhalten nach der Kapitulation und
Iepe eben Worte des verſtorbenen Königs Retraite
gehalte.

Deutkſchland.
Berlin d. 22. Auguſt. Das neueſte Bülletin über das Be

finden Sr. Majeſtät des Königs lautet:
Auch geſtern nahmen Se. Majeſtät wiederholt einen größeren

Antheil an den Umgebungen, hatten wieder eine gute Nacht und wa
ren heute Morgen merklich erquickt.

Sansſouci, den 22. Auguſt 1859, Morgens 9 Uhr.
Gez. Dr. Grimm. Dr. Boeger.

Die Frau Prinzeſſin von Preußen hat geſtern Abend halb ſieben
Uhr die Reiſe nach Baden Baden angetreten, wo Jhre Königl. Ho
heit einige Wochen verweilen wird.

Der General Feldmarſchall v. Wrangel, welcher ſich am 1.
Auguſt im Allerhöchſten Auftrage nach Stockhölm begeben hatte, iſt
hierher zurückgekehrt.

Der öſterreichiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Baron v. Kol-
ler, hat geſtern Abend 7 Uhr Berlin verlaſſen und iſt zunächſt über
Prag nach Wien abgereiſt. Von dort begiebt ſich der Geſandte zu
einer mehrwöchentlichen Kur nach BadenBaden.

Die „Rh. u. L. 3.“ meldet: Der Eiſenbahn Vertrag zwi-
ſchen Preußen und Naſſau iſt abgeſchloſſen und liegt bereits zur
Unterſchrift vor. Eine der Bedingungen iſt die, daß ſpäteſtens ſechs
Monate nach Ratificirung des Vertrags die linksrheiniſche Eiſenbahn
geſellſchaft den Bau der Brücke bei Koblen z in Angriff genommen
und binnen vier Jahren vollendet haben muß, während die Arbeiten
am übrigen Bahnkörper ſogleich beginnen können.

Nach einer Notiz der „B. B. 3.“ iſt die Frage wegen Auf
hebung des Beſtellgeld es für Briefe, wie dieſelbe ſchon ſeit lange
in Frankreich, England, Belgien und Holland ſtattgefunden hat, in
jüngſter Zeit von Neuem in einer ſolchen Weiſe angeregt worden,
daß, nach Lage der darüber gepflogenen Verhandlungen zu urtheilen,
die Aufhebung vorausſichtlich ſchon mit dem Beginne des neuen Jah
xes in Ausführung kommen dürfte.

Der königliche Gerichtshof zur Entſcheidung der Competenz- Con
flicte hat am 13. Novbr. 1858 erkannt: daß Beſchwerden über die
Unterſagung des Gewerbebetriebes, insbeſondere über die Beſchrän
kung des Kleinhandels mit Getränken, ſo wie die darauf gegründeten
Entſchädigungs Anſprüche von Rechts wegen ausgeſchloſſen ſind.“ Ein
Schankwirth, dem die Polizei und die Regierung die Conceſſion nimmt
oder nicht ertheilt, kann darüber alſo nicht klagen.

Hannover, d. 19. Auguſt. Die „N. Hann. Ztg.“ dementirt
heute eine von der „J. f. Nordd. kürzlich gebrachte Notiz über den
preußiſchen Kriegshafen an der Jahde mit folgenden Wor-
ten: Nach der uns gewordenen Mittheilung ſind von der hannover-
ſchen Regierung der Verbindung des preußiſchen Kriegshafens durch
eine Eiſenbahn mit den beiden Feſtungen Minden und Magdeburg
keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt, ſondern es ſoll nur diejenige
Richtung nicht zugeſtanden ſein, welche die Frequenz der hannover
ſchen Eiſenbahn mit einer höchſt bedenklichen Concurrenz bedrohte und
ſchon von einem Laien als für die hannoverſchen Landesintereſſen höchſt
bedenklich erkannt werden muß.

Hierzu eine Heilage.
c
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Aus Thüringen, d. 21. Auguſt. Die Unterſchriften zu der
dieſer Tage in Gotha ergangenen patriotiſchen Erklärung dürften ſich
vor andern dadurch auszeichnen, daß ſie ein ſchönes Zeugniß für
das Land und deſſen Regierung u. a. die Namen von Geiſtlichen,
höheren Beamten und ſelbſt Militairs tragen. Auch den Namen von
Matthäi (dem jetzigen Bankdirector und bekanntem ehemaligen ba
diſchen Abgeordneten) und Guſtav Freitag begegnet man darin.

Vom Fuße des Schwarzwaldes, d. 19 Auguſt. Wie
der „Schw. M. vernimmt, ſo iſt nach der zwiſchen der großherzog-
lichen Regierung und dem päpſtlichen Stuhle abgeſchloſſenen Conven-
tion die Disciplinargewalt über die Geiſtlichen oder die kirchliche Ge
richtsbarkeit dem Erzbiſchof ausſchließlich übertragen und daher ein
Recurs an die Regierung künftighin unſtatthaft. Die Disciplinarge
richtsſtellen ſind daher das Ordinariat, das Metropolitangericht und
in letzter Jnſtanz Rom. Vorher wurden die Unterſuchungen über Dis
ciplinarvergehen der Geiſtlichen durch eine gemiſchte weltliche und geiſt
liche Commiſſton gemeinſam gepflogen, die Erkenntniſſe von der geiſt
lichen Behörde gegeben und von der Staatsregierung welche die Auf
ſicht führte je nach den Umſtänden beſtätigt oder gemildert oder ver
worfen. Jm allgemeinen iſt anzunehmen daß gemiſchte Unterſuchun
gen und Anſchauungen mehr für eine unbefangene und gerechte Beur
theilung und Beſtrafung ſprechen und dem richtigen Maße näher kom
men als einſeitige, wie ſie von nun an ſtatthaben werden. Von die
ſem Geſichtspunkte aus können die Geiſtlichen die Convention nicht
mit Freude begrüßen und ſie werden es bald empfinden, wie ſchutzlos
ſie nunmehr ihrer geiſtlichen Behörde gegenüber daſtehen.

Kurheſſen. Die officielle Kaſſelſche Zeitung berichtet: „Die
Strafſache gegen den Profeſſor der Theologie Vilmar zu Marburg
und Genoſſen iſt nunmehr auch in zweiter Jnſtanz entſchieden. Be
kanntlich war Profeſſor Vilmar vom Criminalgericht zu Fritzlar wegen
Abfaſſung und Verbreitung eines anonym gedruckten Flugblattes,
worin von einem Gutachten der Marburger theologiſchen Facultät
geſagt war, daß es eine Schmähung der lutheriſchen Kirche enthalte,
wegen Preßvergehen zu 3 Thlrn. und wegen Beleidigung der theo

logiſchen Facultät zu 30 Thlrn. Strafe verurtheilt, der mitangeklagte
Pfarrer Heldmann in Weitershauſen aber zu 2 Thlrn. und beziehend
lich 20 Thlrn. Auf die von den Verurtheilten hiergegen ergriffene
Berufung hat das Obergericht zu Kaſſel vermöge Erkenntniſſes vom
6. Juli die Angeklagten hinſichtlich des Preßvergehens, weil das frag
liche Flugblatt nicht, wie die durch die 99. 7 und 8 der kurheſſiſchen
Vollziehungsverordnung vom 19. Dec. 1854 nicht abgeänderten 99. 4
und 5 des Bundesbeſchluſſes vom 6. Juli 1854 vorausſetzten, für
den Buchhandel oder ſonſt zur öffentlichen Verbreitung beſtimmt ge
weſen oder gekommen ſei freigeſprochen, in Bezug auf die Belei
digung der kheologiſchen Facultät aber das criminalgerichtliche Erkennt
niß beſtätigt.“

Wien, d. 22. Auguſt. (Tel. Dep.) Die Wiener Zeitung“
bringt folgende Allerhöchſte Entſchließungen: Graf Rechberg behält
das Miniſterium des Aeußern und wird Miniſter Präſident, Baron
Hübner iſt zum Polizeiminiſter, Herr v. Goluchowski zum Mi
niſter des Jnnern ernannt worden. Freiherr v. Kempen wurde
penſionirt, v. Bach zum Botſchafter in Rom ernannt. Das Han
dels Miniſterium wird ganz aufg löſt und die einzelnen Fächer deſſel
ben unter die Miniſterien des Jnnern, des Aeußern und der Finanzen
vertheilt. Ein Artikel im nichtamtlichen Theile der „Wiener Ztg.“
konſtatirt die allgemein geſpannte Erwartung. Als Gegenſtände der
bisherigen außerordentlichen Berathung werden genannt: Die Regu
lirung einer Kontrolle der Finanzen, die freie Religionsübung der
Proteſtanten, die Regelung der Zuſtände der Jſraeliten, die Ausfüh
rung des Gemeindegeſetzes und die ſpäteren ſtändiſchen Vertretungen



gegenſtellten.

in den Kronländern. Aengſtliches Zurückhalten, ſo wie überſtür-
zende Haſt ſeien gleichmäßig zu vermeiden.

JtalienDer „K. Z.“ wird in Betreff der Züricher Conferenzen aus
Wien geſchrieben „Was man über den Fortgang der Verhandlungen
in Zürich vernimmt iſt eben nicht geeignet, die Hoffnungen auf ein
baldiges und befriedigendes Reſultat zu ſtärken, im Gegentheil wird es
immer wahrſcheinlicher, daß man auf dieſem Wege nicht zum Ziele ge
langen wird. Details über die bis jetzt ſtattgehabten Verhandlungen
können begreiflicher Weiſe noch nicht bekannt ſein indeſſen weiß man
ſo viel, daß Oeſterreich die von franzöſiſcher Seite rückſichtlich der Ver
faſſung Venetiens gemachten Vorſchläge entſchieden abgelehnt hat. Wie
ich vernehme, hatte Graf Colloredo erklärt, in dieſer Hinſicht ganz
ohne Jnſtruktionen zu ſein auf eine telegraphiſche Anfrage in Wien
kam jedoch auf demſelben Wege die Antwort nach Zürich, daß Oeſter
reich, was die Verfaſſung Venetiens betrifft, ſeine Entſchlüſſe ſich vor
behalte. Darauf hin ſoll ſich der ſardiniſche Commiſſar zurückgezogen
haben, wodurch die Unterbrechung der Conferenzen entſtanden ſei. Die
ſelben ſollen jedoch nach Eintreffen der neuen Jnſtruktionen fortgeſetzt
werden. Ein Reſultat wird jedoch ſchwerlich auf dieſem Wege zu
Stande kommen, und wird es immer wahrſcheinlicher, daß die defini-
tive Regelung der italieniſchen Angelegenheiten einem Congreſſe vorbe
halten bleibt, der ſich dann wohl auch mit den Verträgen von 1815
und dem Pariſer Tractate vom Jahre 1856 beſchäftigen wird.“ Ein
Congreß, dies wird man ſich in Wien, wo man die Reſtauration der
italieniſchen Herzoge mit Pathos betreibt, nicht länger verhehlen kön
nen, iſt allein im Stande, die letztere Frage genugſam und würdig zu
entſcheiden. Die Thron Entſagung des Großherzogs Leopold iſt nun
mehr (ſiehe unten) offiziell, und der nunmehrige Großherzog Ferdi
nand IV. bewirbt ſich um deſſelben Napoleon Gunſt und Unterſtützung,
gegen den er bei Solferino focht. Wie der „Kr.Z.“ aus Paris ge
ſchrieben wird iſt der Großherzog Ferdinand nach Paris gekommen,
„um den Kaiſer um ſeine Protektion anzuflehen“; Louis Napoleon
habe ihm jedoch geantwortet: „Ce n'est pas ma faute, si votre Altesse
combattait contre nous à Solferinol“ (Es iſt nicht meine Schuld,
wenn Ew. königl. Hoheit bei Solferino gegen uns gekämpft hat.) Be
kanntlich haben auch die conſervativſten Jtaliener es ihm wie ſeinem
jüngeren Bruder ſehr verargt, daß ſie in den lombardiſchen Städten
ſeit Beginn des Krieges immer in öſterreichiſcher Uniform umherſtol
zirten. Auch die Herzogin von Parma, dieſe Tochter der Herzogin
von Berry, hat, wie der „IJndependance Belge“ aus Paris gemeldet
wird ein neues Angebot beim Tuilerien Cabinet gemacht indem ſie

Verleihung einer liberalen Verfaſſung, 2) Eintritt in die italieni
ſche Conföderation und 3) Annahme der dreifarbigen Fahne verſpricht
Die Parmeſaner bereiten ſich aber trotz alledem vor, ihre frühere Herr
ſcherin nicht wieder gutwillig zurückzunehmen, und Farini iſt durch die
einſtimmige Einladung aller Gemeinderäthe des Herzogthums Parma
eingeladen worden, da er die Dictatur in Modena nach Zuſammentritt
der Conſulta niedergelegt hat, nun nach Parma zu kommen, um dort
die Dictatur zu übernehmen. Farini iſt am 18. Auguſt bereits von
Modena nach Parma und Piacenza abgereiſt, um den wichtigen Ver-
trauens Poſten anzutreten.

Der „Nat.Ztg.“ wird aus Turin geſchrieben: Zu Modena
wurde vor ein paar Tagen das mittelitalieniſche Bündniß unterzeich
net. An die Spitze der Truppen des Bundes wird doch General Ga-
ribaldi treten, der in einer kurzen Anrede ſeinen Truppen angezeigt
hat, daß er genöthigt ſei, ſeine Oemiſſion der piemonteſiſchen Regie
rung einzureichen und daß an ſeine Stelle der General Pomaretto
den Oberbefehl über das Corps der Freiwilligen übernehmen wird.
Obwohl er ſeine Entlaſſung eingereicht hat, ſo glaubt man allgemein,
er habe von der ſardiniſchen Regierung geheime Jnſtructionen und
Aufſchlüſſe erhalten, welche die Bedenken beſeitigten, die ſich Anfangs

ger Annahme des Obercommandos der mittelitalieniſchen Armee ent
Er wurde in Florenz mit dem größten Enthuſiasmus

empfangen und es wurde ihm ſogleich der Oberbefehl über die tosca
niſchen Truppen übergeben man glaubt, daß Ulloa abtreten wird,
und dies zu allgemeiner Befriedigung

ſeiner gänzlichen Unfähigkeit überzeugt iſt. Graf Reizet fand Florenz
noch weniger aufgelegt, ſeiner Miſſion Gehör zu geben, als die ande
ren Städte und Provinzen, die er bereiſte. Während in Parma ſelbſt
die angeſehenſten ehemaligen Anhänger der herzoglichen Regierung ihn
beſchworen, beim Kaiſer dahin zu wirken, daß keine Reſtauration ſtatt
finde, ſondern daß man dem Wunſche des Volkes wegen Anſchluß an
Piemont willfahre, in Modena ihm geſagt wurde, daß man ſich lie
ber unter den Ruinen der Stadt begraben wolle, als den Herzog von
Neuem einziehen laſſen, in Bologna ihm ſelbſt Leute von den unter
ſten Volksklaſſen ihre Abneigung gegen die päpſtliche Regierung auf
die energiſchſte Weiſe kundgaben: fand er in Florenz die größte Ein
ſtimmigkeit gegen die vertriebene Dynaſtie. Der ehrwürdige Capponi
gab ihm auf ſein Zureden, die Sachen nicht aufs Aeußerſte zu trei
ben das heißt unter liberalen Bedingungen den Großherzog wieder
zuzulaſſen, eine Antwort, welche großes Aufſehen machte, indem ſie an
eine ähnliche ſeines berühmten Vorfahren, an den König Carl VIII.
erinnert „Wenn mein Rath nicht befolgt wird ſagte ihm Reizet,
„„ſo können für das Land üble Folgen daraus entſtehen. „IJch
würde dies ſehr bedauern““, ſagte Capponi, „nicht blos für mein Land,
ſondern auch für Jhren Kaiſer Die Augen jener Provinzen ſind
übrigens nach Piemont gewendet, die Briefe aus Florenz und Bo
logna hören nicht auf zu fragen, was die piemonteſiſche Regierung zu
thun gedenke und drücken den Wunſch aus, ſie möge, wenn nicht auf
offizielle, ſo doch wenigſtens auf offiziöſe Weiſe ihre Zuſtimmung zu
der dortigen Agitation ausſprechen. Sie iſt aber gegenwärtig nicht in

da nunmehr jedermann von

der Lage, auf dieſe Anfragen eine offene Antwort zu geben höchſtens
könnte ſie, wie einſt Tarquinius mit Symbolen antworten und ein
ſolches Symbol iſt ohne Zweifel die Abſendung Garibaldis, wobei die
Regierung durch die demſelben gegebene Dimiſſion gegen jede Miß
deutung von Seiten ihres hohen Alliirten gedeckt iſt. Wenn Sardi-
nien nichts thun kann, was direct die Abſichten des Volkes von Mit
telitalien vefördert, ſo hat es ſich auch entſchieden geweigert, außer der
Abberufung ſeiner Commiſſarien, irgend etwas zu unternehmen, was
die Reſtauration jener Fürſtenthümer begünſtigen könne.

Der König von Sardinien hat in Mailand eine Deyutation
von Venetianern empfangen, welche ihm ihre Wünſche und ihren
Schmerz für die politiſche Lage ihrer Provinzen vortrug und zugleich
ſeinen Schutz, ſo weit es möglich ſei, anrief, um das traurige Geſchick
ihres Landes, welches noch immer der Fremdherrſchaft anheim bleibe,
zu mildern. Der König wollte ſie anfangs nicht empfangen, da er
dagegen war, daß die Mitglieder der Deputation um eines ſolchen
Acts willen ſich vor ihrer eigenen Regierung compromittiren ſollten.
Als ſie aber erklärten, daß ſie entſchloſſen ſeien im Exil zu leben, ſo
lange Venedig eine öſterreichiſche Provinz verbleibe, ließ ſie der König
vor ſich und ſprach ihnen ſein Bedauern aus, daß die Bedingungen
des ohne ſein Zuthun abgeſchloſſenen Friedens ihm nicht erlaubten,
direct zu Gunſten jener Provinzen aufzutreten, daß er aber nie ver
geſſen werde, daß Venedig zur gemeinſchaftlichen italieniſchen Familie
gehöre

Man meldet der „Wiener Zeitung“ aus Turin vom 15. Auguſt,
daß die fünf auf dem Gardaſee befindlichen franzöſiſchen Kanonenboote
denn doch als Geſchenk in den Händen Sardiniens bleiben General
della Marmora ſei vom Könige, der perſönlich zu erſcheinen verhin-
dert war, nach Deſenzano zur Uebernahme dieſes Geſchenkes delegirt
worden.

Der „Monitore Toscano““ vom 18. Auguſt enthält das Entlaſ
ſungs Decret des General Lieutenant Ullog er hatte ſeine Ent
laſſung bereits am 24. Juli verlangt und ſeine Erſetzung durch
den General Major Garibaldi. General Ulloa hat mit folgendem
Tagesbefehl von ſeinen Soldaten Abſchied genommen

Soldaten Vor Kurzem verlangte ich vom Gouvernement meine Entlaſſung.
Der Miniſter Buoncompagni drückte mir ſchriftlich ſein Bedauern darüber aus, in
Folge deſſen ich mein Geſuch zurücknahm und auf meinem Poſten blieb, überzeugt,
eine ehrenvolle Genugthuung erlangt zu haben. Heute indeſſen nachdem das Gou
vernement einen Nachfolger für mich gefunden hat, zeigt es mir an, daß es meinem
Geſuche willfahre. General Garibaldi deſſen Name über alles Lob erhaben iſt, wird
mir im Commando folgen. Meine Truppen werden deſſen bin ich überzeugt, ſeiner
würdig ſein. Jch verlaſſe ſie voll Vertrauen auf die Zukunft und dankbar für die
zahlreichen Beweiſe von Wohlwollen welche ſie mir gegeben haben. Hieron. Ulloa.

Ferner meldet der „Monitore Toscano“, daß Herr Peter Baſtogi
im Namen der Gebrüder Rothſchild in Paris und in dem ſeines eige
nen Hauſes mit dem Gouvernement wegen Unterbringung des Reſtes
der Anleihe von 100 Millionen zu 3 pCEt., welche durch Decret vom
3. November 1853 genehmigt wurde, abgeſchloſſen hat. Es handelt
ſich um eine Reſtſumme von 28,652,000 Fr. Nach einer Privat
Depeſche der „Patrie“ hat ſich die National- Verſammlung in Florenz
nach der Abſtimmung über die Annexion an Piemont vertagt. Das
„Pays“ meldet: „Herr Farini hat eine Reiſe nach Parma und Pia-
cenza gemacht, um dort die ihm angebotene Dictatur zu übernehmen
zu gleicher Zeit haben ſich aber die der Herzogin treu gebliebenen
parmeſaniſchen Soldaten der kleinen Feſtung Bardi bemächtigt, wo
ſie die weiteren Ereigniſſe abwarten wollen.“

Ein am 22. d. in Paris eingetroffenes Telegramm aus Modena
meldet, daß die dortige Nationalverſammlung einſtimmig den Anſchluß
an Piemont, die Beſtätigung der Diktatur Farini's und eine An
leihe von 5 Millionen dekretirt habe.

Jn diplomatiſchen Kreiſen ſchreibt man der Köln. Ztg. aus
Rom, ſpricht man viel von der Korreſpondenz, die ſich zwiſchen dem
Papſte und Napoleon III. in Folge der Berufung des Herzogs von
Grammont nach Paris angeſponnen hat. Es handelt ſich dabei um
das abſolute oder bedingte Eingehen des Papſtes auf die Plane, die
man in Paris Betreffs des Kirchenſtaates hegt. Der Papſt hat ver
ſichert, ſein Wille ſolle nie der Hemmſchuh bei adminiſtrativen Ver
beſſerungen ſein er ſei ja allen italieniſchen Fürſten bei ſeiner Thron
beſteigung mit der Reform Initiative vorangegangen. Allein er be
halte ſeinem ausſchließlichen Ermeſſen vor, welche die neuen Modifi
tationen ſein müßten, wenn ſie zu etwas frommen ſollten, und wann
Der Herzog von Grammont wird zu Ende dieſer Woche hier zurück
ſein. Es ſcheint, daß mit dem Beginne der Feindſeligkeiten gegen
den Städtebund der Romagna bis dahin gezögert werden ſoll. Die
päpſtliche Truppenmacht iſt ohnehin jener der aufſtändiſchen Provinzen
in keiner Weiſe gewachſen. Die Zahl dieſer übertrifft ſie ums Dop
pelte, und die feierlichſten Schwüre zum Widerſtande verbinden ſie.

Jn Neapel wollte man wiſſen, neben der züricher Conferenz
fände gegenwärtig ein geheimer reaktionärer Congreß in Rom zur
Bildung der italieniſchen FürſtenConföderation Statt von Neapel
ſei zu dieſem Congreſſe der Herzog von Serracapriola als Bevollmäch
tigter geſchickt worden. Der Herzog war am 13. bereits wieder in
Neapel eingetroffen. Hier herrſcht die Königin Maria Thereſia jetzt
ſo ſouvergin im Geiſte ihres verſtorbenen Gemahls, Ferdinands II.
daß der General Brancaccio, Fürſt von Ruffano, welcher General
Adjutant des Königs Franz war, dieſen Poſten verlor, weil er dem
Palaſt- Präfekten, General Sangro, dem Vertrauten der Königin
Wittwe, zu fortſchrittsluſtig erſchien. Die junge Königin Marie So
phie hat auf den König Franz, wie der „Independance Belge“ ge
ſchrieben wird bis jetzt nicht den mindeſten Einfluß, zumal ſie die
Ketzerei begangen haben ſoll, zu äußern: „Es giebt viele konſtitutio-
nelle Staaten in Europa; ich ſehe nicht ein, welche Gefahr Neapel
liefe, wenn dieſes es auch ſo machte.“

r g



Frankreich.
Paris, d. 21. Aug. Der „„Moniteur“ theilt die höchſt aner-

kennenden Artikel der „Morning Poſt““ und des „Morning Chronicle
über die vom Kaiſer bewilligte allgemeine Amneſtie mit. Die Amne-
ſtirten beeilen ſich, und zwar ungleich mehr, als man anfangs glaub
te, nach Frankreich heimzukehren. Unter Andern iſt Felix Pyat in
Paris eingetroffen. Eben ſo Frau Proudhon, um bei der Regierung
anzufragen ob auch ihr Mann Antheil an der Amneſtie habe. Be
kanntlich iſt Proudhon wegen einer Schrift in Folge der Anklage „auf
Verletzung der öffentlichen Sittlichkeit“ verurtheilt worden. Auch
Baze hat wegen ſeiner Heimkehr bereits im Miniſterium des Auswär
tigen ſchriftlich angefragt und aus Jerſey wird der „IJndep. Belge“
mitgetheilt, daß der größte Theil der dortigen franzöſiſchen Flücht-
lingskolonie ſich zur Rückkehr nach Frankreich anſchicke.

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 13. Auguſt. Den „Hamb. Nachrichten“ wird

von hier geſchrieben „Wir haben wiederholt auf die freimüthigen
und oft recht treffenden Aeußerungen des „Jnvaliden über die aus-
wärtige Politik aufmerkſam gemacht. Dieſe Freimüthigkeit ſcheint je
doch höhern Ortes Anſtoß erregt und dem genannten Blatte Unan
nehmlichkeiten zugezogen zu haben. Die „Allgemeine Ueberſicht“ des
geſtrigen „Jnv.“ beginnt nämlich mit der folgenden Erklärung
Aus Gründen, die nicht von uns abhängen, werden unſere Ueber
ſichten ſich fernerhin auf viel engere Grenzen beſchränken. Wir mur

cm

Amtlicher Fonds und Geld Cours.

ſpruch haben.

ren nicht und beklagen uns nicht. Der Grund iſt richtig, die Folge
unvermeidlich. Wenigſtens haben wir bisher im guten Glauben un
ſere Pflicht gethan. Wenn wir die kriegeriſchen Ereigniſſe einer Kri
tik unterzogen, ſo geſchah es auf Grund der Prinzipien der ſtrategi
ſchen Wiſſenſchaft und zu ihrem Nutzen. Von nun an werden wir
die neuen Vorſchriften pünktlich erfüllen. Sobald die Geſetze bekannt
ſind, iſt es nicht ſchwer, ihnen nachzuleben.“ Aus dieſen Worten
iſt zu entnehmen, daß die Cenſoren neue und genaue Jnſtructionen
in Bezug auf das, was ſie zum Hrucke zulaſſen dürfen, erhalten
haben. Wie ſehr auch jede Beſchränkung der freien Meinungsäuße
rung im Allgemeinen zu bedauern iſt, ſo wird doch im vorliegenden
Falle der Vortheil daraus entſprießen, erſtens daß die Blätter eine
gleichmäßige Cenſur erfahren werden, während bisher ein Blatt viel
nachſichtiger behandelt wurde als das andere, und zweitens, daß die
Leſer die Aeußerungen der Blätter nunmehr ſicher als den Anſichten
der Regierung entſprechend werden anſehen dürfen.“

Vor einiger Zeit hat der Kaiſer den Staatsſecretär Fürſt Golizin
mit Reviſion des Moskauer Comités der Armenpflege beauftragt. Jn
Folge des Berichtes des Fürſten über den Stand dieſes Reſſorts und
deſſen Verwaltung hat der Kaiſer die Abſetzung decretirt: des Vice
Präſidenten und ſämmtlicher Mitglieder des Comités, des Secretärs,
der Jnſpectoren, Aerzte und Schreiber. Die Mißbräuche und Unter
ſchleife, welche die Unterſuchung aufgedeckt hat, veranlaßte dieſe Aller
höchſte Entſcheidung, welche außerdem beſtimmt die Abgeſetzten gehen
aller Rechte verluſtig, auf welche untadelhaft dienende Beamte An

Das PferdeAusfuhrverbot iſt wieder aufgehoben.

Markktberichte.

Berlin den 22. Auguſt Magdeburg den 22. Auguſt. (Nach Wispeln.)
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kieferne Bretter,

Bekanntmachungen.
Pferde Auction.

Donnerstag den 25. d. Mts. Vormitt. 10
Uhr verſteigere ich im Hotel zum golde
nen Ring allhier, wegen Demobilma-
chung 1 fein zugerittenes Pferd
und 1 ſtarkes Kutſch und Wagen
pferd, hellbraun, geſund e.

Srandt, Auct.Commiſſ. u. ger. Taxator.
Schenkguts- und Ziegelei Ver

pachtung.
Das dem Herrn Ferdinand Reuther

zugehörige Schenkgut bei Wegewitz, die ſo
genannte „Bergſchenke““, nebſt Ziegelei, an
der Merſeburg Leipziger Chauſſee, ſoll mit eirca
178 Morgen Feld im Ganzen oder in einzel
nen Feldparzellen von 6 10 Morgen auf 6
Jahre, von Michaelis jetzigen Jahres an ver-
pachtet werden Jm Auftrage des Beſitzers
habe ich hierzu Termin am

26. Auguſt Vormittags 9 Uhr
in der „Bergſchenke“ anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1859.
Der Rechts Anwalt und Notar

Hunger.
Zur gefälligen Beachtung.

Einen jungen unverheiratheten Mann wel
cher Luſt zur noblen Gaſtwirthſchaft und circa
6000 e Vermögen hat, kann ſofort etwas
ſehr Ausgezeichnetes nachgewieſen wer
den durch den Commiſſionair Wilh. Gäh
ler in Schkeuditz.

Hotel- Verkauf.
Daſſelbe erſten Ranges einer großen Stadt,

welches jährlich 12,000 Umſatz macht und
außerdem noch 1000 Miethzins trägt, iſt
ſofort für 21,000 zu verkaufen und mit
6000 Anzahlung zu übernehmen.

Ein Jnventar von mindeſtens 3000 A wird
übergebenAuskunft ertheilt der Commiſſionair Wilh.
Gähler in Schkeuditz

Ein freundliches Landgut
mit 300 M. M. Acker und Wieſen nahe der
Berlin Dresdner Bahn, ſehr hübſch gelegen,
mit nobeln Wohnhaus und guten Wirthſchafts
Gebäuden nebſt gutem Jnventar, ſoll für den
feſten Preis von 16,000 mit 5— 6000
Anzahlung, ſofort verkauft werden. Auch wird
ein Mittelhaus in einer freundlichen Stadt der
Provinz Sachſen worin ein Gymnaſium iſt,
mit in Zahlung genommen. L, Finger in
Halle, Leipzigerſtr. 81.

Brett- Verkauf.
Einige Hundert Schock ſchöne polniſche

trockene Stamm und Zopf
ſind auf Lager.Waare 2 z

Platz am Haſen.Halle a/S., Auguſt 1859.
Paul Colla,Comptoir: Gottesackergaſſe Nr. 2.

Mit Transp
jährigen ſtarken däniſchen Acker
pferden, ſo wie mit guten Wa
genpferden ſind e

Patfe B,Magdeburger Chanſſee Nr. 17. 8

e Mittwoch den 24. d. M.
e treffen wir mit einem ſtare ken Transport VoigtländerZugochſen zum Verkauf hier ein.

Meyer Branke,

eingetroffen S

Von dem noch guten alten a

iſt neue Sendung angekommen
Halle.

Felſenkeller März Lager Bier
und gebe davon in

W. E.
i Tonnen billig ab.Schmidt, am Leipz. Thor. Nr. 52.

Die extra
à W S in Kübeln billiger, empfange täglich friſch

feine Tafel-GrasButter,
Julius Riffert.

Oceidit qui

on of r eleinzig und allein erfunden und echt deſtillirt

von Vnderberg Albrecht.Patentirter Königlicher, Prinzlicher, Fürſtlicher Hoflieferant
am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein.

Präservativ gegen Cholera, Brechruhr, Seekrankheit, Magen,
Häwmorrhoidalleiden u. ſ. w.

Angenehmer aromatiſcher Liquerr.
Alles conſtatirt durch hohe Medizinal Behörden des Jn und Auslandes.
Aus den feinſten Droguen und Eſſeszen u. Magenweinen präparirt.

Zu haben in Halle bei den bekannten Deb tanten,
Herren J. Kramm u. Julius Riffert.

non servat.
Unz 42yv

Appetit- und Schlaferregend.

namentlich bei S

gen zu genügen.

allſeitige Berückſichtigung gefunden.
Die Preiſe für unſere Fabrikate haben wir

1857er do. do.Nothen Façon Burgunder von
in halben Flaſchen 4 mehr pr.

Gefällige Beſtellungen bitten wir direct an das
Freyburg a/U., den 18. Juli 1859.

Champagner Fabrik zu Freyburg all.
Das unterzeichnete Directorium macht hiemit bekannt, daß die

nunmehr in ihrem ganzen Umfange Statt hat und die Fabrik im Stande iſt
Cy mpagnerfabrikation

allen Anforde

Unſere Mouſſeux erfreuen ſich des ungetheilteſten Beifalls und haben beim Publikum

folgendermaßen feſtgeſtellt
I856er Fagon- Sillery und Bouzy pr. Fl. 222 4 25

do. 25 a 30
1857 Prima Qualität pr. Fl. 32
Fl.unterzeichnete Directorium gelangen zu laſſen.

Direction der Freyburger Champagner Fabrikgeſellſchaft.
T. P. Schulze. J. Robiobin.

neneConcert u. Tivoli Theater.
Mittwoch den 24. Auguſt:

zum Heneſi; des

Ernſt Beyer,
9

auf vielfaches Verlangen
Robert und Bertram,

oder

Die luſtigen Vagabonden,
große Poſſe mit Geſang und Tanz in

4 Acten von Räder. 88 Mein Streben, dem lieben W Um ege
u Publikum von Halle und Umgegend
nur fröhliche Stunden zu bereiten, findet in
dieſer, auch in Halle ſo beliebten Räder-ſchen Poſſe volle Gelegenheit ich a
mir daher zu einem recht vergnügten Abend
ergebenſt einzuladen. Hochachtungsvoll

Ernſt Beyer.

2990 96Diemitz.
Heute Mittwoch Geſellſchaftstag,

friſchen Obſt- und Kaffeekuchen.

Rabeninſel.
Mittwoch zur Jtalieniſchen Nacht

großes Concert, Abends Jilumin tion
und brillante Gartenbeleuchtung, wozu freund
lichſt einladet Teichmann. Anfang 5 Uhr.

Maille.
Heute Mit woch:

Militair-Concert, Anfang 6 Uhr, mit
chineſiſcher Jlumination und Brillantfeuerwerk.
Auch giebt es friſchen Obſt und Kaffeekuchen.

W. Bügler-
Zum Gänſe und Entenſchießen

Sonntag den 28. d. Mis. ladet
S freundlich ein

Löbersdorf.
Böhmiſche und amerikaniſche Pflüge in

neueſter und beſter Conſtruction empfiehlt den
Herren Oekonomen zu den billigſten Preiſen

A. Herrmann.

Dr. Struve in Dresden
Künstliche FIimeralwasser.

Ilensaures Ritter W asser vach
r. Meier und Hagnesüa Was er
Die andern Brunnen dieser renommirten Fabrik
besorgen wir, auf feste Bestellung, in kurzer
Zeit. W. Vürstenberg G Sohn.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Abend 7 Uhr ſtarb nach kurzem
aber ſchweren Krankenlager der Seminarlehrer
er Schönerſtedt in ſeinem 28. Lebens
jahre.

Theilnehmenden Verwandten und Freunden
widmen dieſe Trauernachricht mit der Bitte
um ſtilles Beileid

die trauernden Hinterbliebenen.
Eisleben, den 21. Auguſt 1859.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 7 Uhr enſſchlief ſanft und

ruhig unſere gute Mutter Frau Auguſte
Schmiedehauſen geb. Pille in ihrem zu
rückgelegten 74. Lebensjahre, welches wir Ver
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an
zeigen. Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Farnſtädt u. Eisleben, d. 22. Aug. 1859.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr ſtarb nach Gottes

unerforſchlichem Rathſchluſſe unſere einzige ge
liedte Tochter Welhelmine nach 3 wöchent
lichem Krankenlager in ihrem 20. Lebensjahre
am Nervenfieber. Theilnehmenden Verwand
ten und Freunden theilen dieſe Trauernachricht
mit und bitten um ſtilles Beileid

die tiefbetrübten Eltern
Der Kantor Schneider und Frau.

Leau, den 22. Auguſt 1859.
Verwandten und Bekannten bei der Ab

reiſe nach Kärnthen ein herzliches Lebe
wohl.

Fr. Graſenick,Eduard Franke in Zabitz
bei Gerbſtedt.

Halle, Magdeb. Bahnhof
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

gewerkſchaftl. Oberförſter.

Vorräns: Selters, Soda, Kohn-
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Beilage zu Nr. 196 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 24. Auguſt 1859.

Die deutſche Frage.
Die kriegeriſchen Verwickelungen, in welche der italieniſche Krieg

auch Deutſchland zu verſtricken drohte, haben die deutſche Frage wie
der ſo ſehr in den Vordergrund geſtellt, daß ſich jetzt faſt alle politiſch
gebildeten Klaſſen mit ihr beſchäftigen. Und wenn wir die Gefahren,
in welche Deutſchland durch eine kulturfeindliche Politik altſpaniſchen
Urſprungs und Charakters geſtürzt werden ſollte, ſo wie die lange
Reihe ſchreiendſter Uebelſtände, welche die deutſche Mobilmachung be
gleiteten, überblicken, ſo wird jeder verſtändige Mann der noch einen
Funken von Vaterlandsliebe im Herzen trägt es gerechtfertigt finden,
wenn er ſteht, daß Vaterlandsfreunde aus allen Theilen Deutſchlands
zuſammenzutreten geneigt ſind Um einen geſetzlichen Weg auszumit
teln, auf dem es möglich ſei, die Grundgebrechen in den Verfaſſungs
zuſtänden des deutſchen Staatenbundes zu entfernen oder nur zu mil
dern, ausſchließlich in der Abſicht und zu dem Zwecke, das Vater
land und alle einzelnen Glieder deſſelben zu ſtärken und zu ſichern.

Bis jetzt ſind, ſo weit bekannt iſt, drei kleinere Konferenzen von
politiſch gebildeten Vaterlandsfreunden aus faſt allen Theilen Deutſch
lands in Hannover und in Eiſenach zuſammengetreten um ſich über
gewiſſe leitende Gedanken und Grundſätze unter einander zu verſtän
digen. Die Zeitungen haben uns wiederholt berichtet, daß die han
noverſchen Kundgebungen obwohl von der hannoverſchen Regierung
mit polizeilichen Blicken verfolgt, doch von Ort zu Ort getragen und
mit zuſtimmenden Erklärungen bedeckt werden.

Wir ſehen in dieſen Vorgängen eine günſtige Vorbedeutung für
die Zukunft Deutſchlands, und dies um ſo zuverſichtlicher, wenn, wie
wir es in der letzten Kriſe mit Genugthuung erfahren haben es auch
ferner aufgeklärte Regierungen giebt, bei denen ſowohl die Einſicht in
die Mängel unſeres Bundesweſens, als auch die ernſte und nachhal
tige arg e Wutet zur Abſtellung dieſer Gebrechen vorausgeſetzt wer

den darf.Es iſt nicht nöthig, die politiſchen Unrichtigkeiten, welche in der
Bundesverfaſſung liegen, und die Gefahren aufzuzählen, denen Deutſch
(and in Folge dieſer Grundfehler bei jeder internationalen Frage aus
geſetzt iſt, da die italieniſche Kriſis nicht nur alle frühern Ausſtellungen
auf das Pünktlichſte bis ins Einzelne veſtätigt, ſondern auch in herb
ſter Kritik ſo zu ſagen das Todesurtheil über dieſes merkwürdige Or-
ganiſationswerk ausgeſprochen hat.

Es wird Aufgabe der Männer ſein die dem Bedürfniſſe nach
deutſcher Bundesreform jetzt zuerſt wieder den geeigneten Ausdruck ge
geben haben, und aller derer, die ſich ihnen anſchließen, ihren Einfluß
dahin geltend zu machen daß die deutſche Nation ſich mit dem Ge
danken befreunde, wie ſehr es auch jetzt noch, und jetzt um ſo drin
gender als jemals, ihre Pflicht ſei, in Unterſtützung aufgeklärter Regie
rungen für die Verbeſſerung der deutſchen Grundverfaſſung auf legalem
Wege und mit loyalen Mitteln zu wirken.

Das iſt, wie wir glauben, die eine Aufgabe. Neben oder viel
leicht über ihr ſteht eine andere von ſchwererem Gewicht, ohne deren
geſchickte Behandlung und glückliche Löſung eine ſtaatliche Reform- für
Deutſchland gar nicht möglich iſt.

Wenn wir bedenken, daß der Urſprung und die Ausbildung jeder
ſtaatlichen Einheit die geiſtige Einheit der Nation zur Vorausſetzung
hat, ſo haben wir einigen Grund an dem Daſein der günſtigen Vor
bedingung, der Einheit im politiſchen Wollen und Vollbringen, etwas
zu zweifeln Es ſind in der Nation ſelbſt Gebrechen vorhanden, welche
das Zuſtandekommen der ſtaatlichen Einheit ſcheitern laſſen, wenn nicht
vorher der Kampf mit dieſen Mängeln unternommen und glücklich
durchgeführt wird. Wir meinen die bisweilen ſehr bitter hervortre
tende Abneigung zwiſchen Süd und Nord, Oſt und Weſt, die Spal
tung unter den Stämmen, die dynaſtiſche Befliſſenheit, ſeparatiſtiſche
Vorurtheile aufzuſtacheln und auf Koſten des gemeinſamen Vaterlan
des zu pflegen die ſervilen Kammerphraſen mit den überfließenden
Saucen über die angebliche Glückſeligkeit der Vaterländerchen, das
Hinüberſpielen des kirchlichen Dogma's auf das politiſche Gebiet, die
KonkordatsSkandale, die Gegenſätze und Unverträglichkeiten zwiſchen
den einzelnen freiſinnigen Parteien, das Feſthalten von Meinungsver
ſchiedenheiten, von kleinlichen Einwänden und Eigenſinnigkeiten des
Parteiſtandes, auf den man einen höheren Werth legt, als auf das
Eine was allein noth thut auf den großen patriotiſchen Gedanken,
den im Weſentlichen doch alle mit Liebe und Wärme nähren und pfle
gen. Die Stämme in dem Gedanken an die Einheit, Sicherheit, Größe
und Macht des Vaterlandes und alle liberalen Parteien mit einander
perſöhnen die Einheit in Geſinnung und im Wollen ſchaffen, das iſt
die große, ſchöne Aufgabe unſerer nächſten Zukunft.

Die Männer der jüngſten Konferenzen haben bei dieſem Theile
ihrer Arbeit an der Zeit und deren reichem Erfahrungsſchatz treue und
kräftige Gehilfen. Die letzten neun Jahre haben, Dank dem Dämon
wilder Reaktionsſyſteme, die Härten der Parteigegenſätze abgeſchliffen
und mit dem Sinne der Verträglichkeit zugleich den patriotiſchen Geiſt
und die Beſtrebungen nach dem einen großen Ziele der vaterländiſchen
Verjüngung in zurückgezogener Stille gepflegt. Die trübſeligen Er
fahrungen haben den häuslichen Hader beſiegt und beſeitigt und alle
Kräfte der liberalen Genöſſenſchaften im ganzen deutſchen Vaterlande
richten ſich nun auf das einzige Ziel, deſſen Erreichung die Vorbedin
gung der ſtaatlichen Entwickelung Deutſchlands iſt.

Wir haben allen Grund, dieſen durch bittere Erfahrungen gewon
nenen Umſchwung als einen glücklichen Fortſchritt nach Voörwarts zu
begrüßen. Der Streit um abſtrakte Staatsprinzipien, die Aufſtellung
von platoniſchen Theorieen über die beſte Staatsſorm, die Entwicke
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lung utopiſcher Beglückungsſyſteme iſt mehr und mehr dem Ernſte der
Beobachtung und der praktiſchen Erfahrung gewichen. Erkennen und
ſchätzen wir den Gang der heutigen deutſchen Entwickelung richtig, ſo
handelt es ſich jetzt nicht um ſtürmiſche Agitationen, welche ſchnell
auflodern und ſchnell verlöſchen, ſondern um eine anhaltende geiſtige
Arbeit, welche eine klare Erkenntniß der wirklichen Sachlage, des
Zweckes und der dahin führenden Wege verbreitet, welche das Be
wußtſein hervorruft, daß die Erreichung eines gemeinſchaftlichen Zie
les, das Aufgeben individueller Wünſche Neigungen und Abneigun
gen, das Fernhalten alles Störenden, Ungehörigen, Unzeitgemäßen,
die Vereinigung der geiſtigen Kräfte auf Einen Punkt gebieteriſch
fordert. Es iſt zwar nur eine geiſtige Arbeit, aber von ſolcher natio
naler Bedeutung, daß ihr jeder deutſche Mann ſeine thätige Theil
nahme widmen ſollte. Denn, iſt es wahr, daß jede Staatsform ſtets
nur der Ausdruck, das ſichtbare Reſultat des politiſchen Bildungsſtan
des und des allgemein klar erkannten Bedürfniſſes iſt, ſo iſt es auch
eben ſo gewiß, daß die deutſche Einheit nicht eher ins Leben treten
kann als bis die Einigung unter den Stämmen und Parteien inner
lich bereits vollzogen iſt. Hat die Nation ihre geiſtige Einheit erreicht,
ſo kann die ſtaatliche nicht ausbleiben. Die Einheit allein von irgend
welcher Regierung erwarten, und wäre dieſe eine ſo deutſchvolksthüm
liche und ſo ſtarke, wie die preußiſche, heit ſich ſelbſt unmündig,
alfo unreif für das erklären, was man wünſcht und fordert. Darum
thatſächliche Theilnahme von allen Seiten, wo noch ein eigner Wille
und Liebe zum Vaterlande vorhanden iſt.

Dies iſt der Geſichtspunkt, von dem aus die Beſtrebungen der
ſo oft genannten drei Konferenzen zu betrachten wären.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Aug. Die engliſchen Blätter beſprechen das

franzöſiſche Amneſtie Dekret ſämmtlich mit der lebhafteſten Anerken
nung. Viele von ihnen, und darunter auch die Times hoffen ſo
gar auf eine neue Aera, auf größere Preßfreiheit und auf einen tota
len Umſchwung der napoleoniſchen Politik. Aehnliches findet ſich in meh
reren der Wochenblätter ausgeſprochen nur die „Saturday Review“,
die in ihrer Kritik gewöhnlich am ſchärfſten iſt, will auch diesmal
„mitten im Sonnenlicht der kaiſerlichen Gnade die Schatten des Hin
kergrundes nicht überſehen wiſſen. Mehr als dem Kaiſer bloße Ge
rechtigkeit widerfahren zu laſſen, bemerkt dies Blatt, dürfe man nicht
thun. Darum dürfe man die Wirkungen der Amneſtie nicht über
ſchätzen. Jhrem Wortlaute gemäß ſteht allen politiſchen Flüchtlingen
die Heimkehr nach Frankreich frei, den orleaniſtiſchen Generalen ſo
wohl wie den rothen Republikanern. Aber wie würden ſie geſtellt
ſein, wenn ſie zurückgekehrt wären Es ſpreche ſich leicht von einer
politiſchen Amneſtie, aber was ſei ihr wahrer Sinn? Müßte man
nicht fürchten, daß Alle die von ihr Gebrauch machten unter be
ſtändige Polizeiaufſicht geſtellt würden? Tag und Nacht bewacht,
werde jede ihrer Handlungen, ja jedes ihrer Worte regiſtrirt und miß
deutet werden. Am ſtärkſten gefährdet würden die bedeutendſten der
Verbannten ſein; daß aber auch ſehr unbedeutende Menſchen über ihre
Zukunft nicht ruhig ſein könnten, bewieſen die maſſenhaften Deporta
onen, die nach dem Orſiniſchen Mordanfalle vorgenommen worden.
Solche Ereigniſſe könnten ſich wiederholen und ohne den Kaiſer dar
us eines Mangels an Aufrichtigkeit zu bezüchtigen, werde doch die
Frage geſtattet ſein müſſen auf welche Weiſe er die begnadigten Ver
bannten vor ſeiner Polizei ſicher ſtellen werde.

Die Arbeitseinſtellung der Bauarbeiter iſt während der letzten
Tage in keine neue Phaſe getreten und bis jetzt war keiner der Ver
mittelungsverſuche von Erfolg gekrönt. Beide Theile erklären ſich
entſchloſſen bis zum Aeußerſten auszuharren. Die Bauherren ver
laſſen ſich auf die merklich werdende Ebbe der Vereinskaſſen, und die
Vereine erzählen mit Siegesbewußtztſein, daß ſich mehrere von den
kleineren Baufirmen neuerdings auf Gnade und Ungnade ergeben ha
ben. Mit der Ebbe in den Vereinskaſſen hat es darum doch ſeine
Richtigkeit und der hieſige Centralverein hat geſtern 4 ſeiner Mitglie
der nach verſchiedenen Richtungen ins Land hinein geſchickt, um die
Provinzial Vereine zu erklecklichen Geldbeiträgen anzuſpornen. Die
wöchentliche Unterſtützung die den feiernden Vereinsmitgliedern aus
der Geſellſchaftskaſſe gezahlt wird iſt aus ſinanziellen Rückſichten
auch ſchon namhaft reduzirt worden. In der erſten Woche der Ein
ſtellung erhielt jeder von den gelernten Handwerkern 15 Sh., jeder
der Handlanger 10 Sh., in der zweiten Woche, wo die Ausſichten
günſtiger waren hatte man den Beitrag auf 20 Sh. und reſp. 15
Sh. erhöht; in dieſer Woche aber iſt man wieder auf den urſprüng-
lichen Satz zurückgekommenDie liberalen „Daily News (ein meiſt zu Lord J. Ruſſell ſte
hendes Blatt) erblicken heute mehr als je in der Hegemonie Preußens
das einzige Mittel zur Kräftigung Deutſchlands.

Wie immer die vielbeſprochene Bundesreform ausfallen möge müſſe Preußen,
ſoll jene erſprießlich werden an die Spitze geſtellt werden. Die Politik Preußens
ſei eben ſo Deutſch als irgend eine der kleineren Staaten und zwar aus dem einfachen
Grunde weil das Deutſche Gebiet Preußens ſein nichtdeutſches bei Weitem über
wiegt. Dagegen beſtehe die Bevölkerung Oeſterreichs zu 5 Sechsteln beinahe aus
Nichtdeutſchen und unter dieſen Umſtänden könne Oeſterreich unmöglich thatſächlich
als eine Deutſche Macht betrachtet werden. Ganz gewiß beſitze es Deutſche Jntereſſen,
aber nicht mehr als Slawiſche und Jtalieniſche. Sein Intereſſe laufe darauf hin
aus die politiſche Freiheit in Deutſchland zu unterdrücken damit nicht reformatori
ſche Lehren vön Berlin Und Dresden auf Wien übertragen werden und nicht minder
erheiſche ſein Intereſſe Deutſche Allianzen weil ein Bruch mit Preußen ſeiner Un
abhängigkeit gefährlich werden könne. Wäre es nun möglich, ſo werden kühnere Re
formatoren fragen Deutſchland von Nichtdeutſchland, d. h. von Oeſterreich zu tren
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nen Allerdingse], und im Zollverein ſei die Grenzſcheide zwiſchen beiden genau ab
geſteckt. Preußen mit ſeinen nichtdeutſchen Befitzungen und den kleineren Deutſchen
Bundesſtaaten werde an Bevölkerungezahl der Oeſterreichiſchen Monarchie gleich kom
men und ein ſolcher Bund wäre ſo abſonderlich es klingen mag viel ſtärker als
das was heute der Deutſche Bund genannt wird. Preußen, wie es heute iſt,

ſei eine Jronie, denn mit ſeiner Bevölkerungzu den Großmächten zu rechnen ſei e n iDen bloß 16 Millionen Seelen fühle es ſelbſt, daß es einer ſolchen Stellung nicht
gewachſen iſt. Ganz anders würde die Stellung des neuen Bundes mit Preußen an
der Spitze ſein. Allerdings würde ſein Zuſtandekommen in den Eiferſüchteleien der
kleineren Staaten Schwierigkeiten finden. Sehr große Schwierigkeiten fürwahr, aber
aber keine unüberwindlichen. Wofern jedoch die Einigung nicht zu Stande kommen
ſollte, dann müßte der Bund in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung wenigſtens die
Rechte ten und Verbindlichkeiten jedes einzelnen Staates im Kriege genauer,
s icher e gen war, feſtſtellen damit nicht die Frage offen bleibe ob ein neu
trales Bundesmitglied die Truppen eines kriegführenden Mitgliedes durch ſein Gebiet
befördern dürfe damit nicht Sachſen mit Preußen über die Bundespflichten in einen
Wortſtreit gerathe, damit eines jeden Mitglieds ſtrenge Unterwerfung unter den
Bund gefſichert und Preußen als Deutſchlands größte Macht an deſſen Spitze geſtellt

werde.

Vermiſchtes.
Jn Wittenberge brannte in der Nacht vom Donnerstage

auf den Freitag eine Wollfabrik zur Wiedergewinnung der Wolle aus
Lumpen bis auf den Grund ab. Dieſelbe war zu 125,000 Mk. Bceo.
verſichert. Jm vorigen Jahre wurde dieſe Fabrik zwei Tage früher,
nämlich am 16. Auguſt, gleichfalls ein Raub der Flammen.

Die „NationalZeitung““ enthält folgendes Jnſerat: „Der
Schneidermeiſter S., welcher dem Schneidergeſellen R. am 15. Juli
ein Stück aus der Naſe gebiſſen hat, wird zum Wohle der ganzen
Menſchheit gebeten bei der jetzigen großen Hitze ſich baldigſt einen
Maulkorb anzulegen.“ Der Wink bezieht ſich auf einen in der That
bei einem Streite vorgekommenen Fall.

Nachrichten aus Stralſund zufolge iſt dort an voriger Mitt
woch eine Waſſerhoſe über die Stadt gezogen welche ſich zum
Theil in der Stadt, größtentheils in die See entladen hat.

Hannover, d. 18. Aug. Der König hat, heutiger amtli
cher Anzeige zufolge, den Hofcapellmeiſter Dr. Heinrich Marſchner-
den berühmten Componiſten des „Templer“ und „Hans Heiling“,
in den Ruheſtand verſetzt und ihm bei dieſem Anlaß den Titel Gene
ralMuſikdirector verliehen.

Die Nachricht, daß der „Kautſchukmann“ im Renz ſchen Cir
cus in München den Hals gebrochen habe, wird von der „N. Mün-
chener Z.“ für unbegründet erklärt, indem der GliederEscamoteur nach
wie vor alle Abend ſeine Künſte mache.

Am glücklichſten bei der allgemeinen Amneſtie, mit welcher
L. Napoleon Frankreich überraſcht ſind jedenfalls die beklagenswer
then Opfer denen es vergönnt war fern von Paris in Cayenne
über ihr Vaterland nachzudenken. Man begreift die namenloſen Lei
den, denen die Deportirten in Cayenne ausgeſetzt ſind wenn man
die Broſchüre „Quatre ans à Cayenne“ von Attibert lieſt. Es
heißt darin unter Anderem: Von dem Klima kann man ſich allenfalls
einen Begriff machen, wenn man hört daß ſogar während des ſoge
nannten Winters oder der Dauer der Regengüſſe im Schatten 550 F.
(100 R.) ſind geradezu unbeſchreiblich aber iſt die Wärme im Som
mer und bei Sonnenſchein. Das will jedoch Alles noch nichts ſagen
gegen den eigenthümlichen Umſtand der beſonders Cavenne zu einem

Orte des Grauens und tödtlichen Verderbens macht. Jn den undurch
dringlichen unermeßlichen Wäldern nämlich, die im Süden der Co
lonie gelegen ſind, entſpringen viele uferloſe, frei und ohne Begren
zung dahinfließende Ströme, die auf ihrem Weg durch die Wildniß
eine Maſſe im Waſſer verweſender Pflanzenüberreſte mit ſich nehmen,
und die, wenn ſie ins niedere Land kommen, ihren Lauf nothgedrun-
gen einſtellen und verſchiedene ſtehende Sümpfe bilden. Aus dieſen
Moräſten nun entwickeln ſich mit Hülfe der glühenden Sonnenſtrahlen
ſchädliche Dünſte und allerlei blutdürſtige Thierchen in erſchrecklicher
Menge. In der Luft wimmeln Inſekten in förmlichen Wolken, in
dem Waſſer, auf der Erde bewegen ſich die Ungeheuer des heißen
Schlammes und lebendig gewordene Gifte, Schlangen, Krokodille,
Skorpionen, rieſige Kröten, große gefährliche Fledermäuſe. Ringsum
giebt es Millionen von kaum ſichtbaren giftigen Jnſekten, die unter
die Fuß und Fingernägel und in die Poren dringen und vor denen
auch kein Moskitonetz, keine noch ſo dichte wollene Decke zu ſchützen
vermag. Das ſeichte, ſchlammige Meer iſt hier mit Hayfiſchen, Kai
mans, Muränen und einer Menge giftiger Thiere bevölkert, ſo daß
ein Bad zu nehmen unmöglich iſt. Auf den Tag aber mit ſeiner
verſengenden Hitze folgt ohne Dämmerung in zehn Minuten die Nacht,
und dieſe Nacht iſt eine ſo kalte, daß vielleicht nirgends ein ſo ſchrof
fer und gefährlicher Wechſel der Temperatur eintritt, als hier.
Und dahin hateman Menſchen verbannt nur weil ſie anders zu
denken wußten, als es der „Prinz Präſident und nachherige Kai
ſer wünſchte!

So ſehr das Barttragen ſonſt in England verpönt war, ſo
ſehr hat die Luſt daran zugenommen, ſeit die zahlreichen Fremden die
Londoner davon überzeugten, daß der Bart dem Manne ſein natürli
ches Ausſehen gebe. Die Commis in verſchiedenen Geſchäften fangen
ſchon an, Bärte zu tragen, ſtoßen dabei aber begreiflicher Weiſe noch
auf das alte Vorurtheil Als kürzlich ein Banquier in Neweaſtle be
merkt hatte, daß eine Anzahl ſeiner Klerks der Bartluſt fröhne, ließ
er dieſe zu ſich rufen, und hielt ihnen folgende Rede Ich habe nichts
dagegen meine Herren, daß Sie ſich außer den Geſchäftsſtunden ſo
viel Vergnügen machen und ſo viel Narrenpoſſen treiben als ihnen
beliebt während der Geſchäftszeit muß ich mir dieſe jedoch verbitten.
Nach 5 Uhr können Sie demnach ihre Bärte tragen, bis dahin aber
muß ich bitten, daß Sie ſo wie bisher raſirt erſcheinen.

Unter den in London lebenden Deutſchen iſt der Plan ange
regt worden, eine Schillerfeier zu veranſtalten und deren Ertrag
der Schillerſtiftung zuzuwenden.

Wahrend in Schweden und Norwegen in vielen Gegenden
Waldbrände wüthen, hat man in Jütland in verſchiedenen Rich
tungen Haide, Moor und Waldbrände, deren einige großen
Schaden anrichten. Aus der Gegend von Silkeborg in Jütland ſchreibt
man vom 28. Juli, daß der ſchon 14 Tage gewährte Haide und
Moorbrand noch fortdauert und fürchterlich wüthet. Er hat eine Aus
dehnung von mehreren Meilen erreicht und bereits ſchreckliche Verwü
ſtungen angerichtet. Viele Bauernhöfe, Häuſer, Kornfelder, Kartoffel
ſtrecken und Moorflächen ſind vernichtet, ſo wie mehrere Eichen und
Buchenwälder verſchwunden und zum Theil verheert. Alle Anſtren
gungen, das Feuer zu löſchen, ſind vergeblich Jm Kirchſpiel Them,
eine Meile von Silkeborg, wüthete der Brand am 28. Juli. Die Be
wohner jener Gegend ſind muthlos. Der ſchon verurſachte Schaden
iſt ungeheuer und der noch kommen wird unberechenbar.

Aus dem Mormonenlande erfahren wir, daß die Mormonen
nicht daran denken, ihr Land in Utah zu verkaufen und weiter zu wan
dern. Jhre Zahl vermehrt ſich. Eine kurze Statiſtik über die Zahl
der Anhänger, wie ſie der „Valley Tan““ bringt, mag hier eine Stelle
finden. Jm Jahre 1856 zählte man in den Vereinigten Staaten und
den britiſchen Beſitzungen 68,700, von denen 33,000 in Utah, 5000
in Neuyork und 4000 in Californien lebten, in Europa 30,000, und
zwar faſt durchgehends in England Jrland und Scandinavien in
Deutſchland, Frankreich, der Schweiz und dem übrigen Europa zuſam-
mengenommen dagegen nur 1000, in Auſtralien und Polyneſien 2400,
in Afrika 100 und auf Reiſen 2800. Rechnet man die verſchiedenen
Secten welche den Hauptgrundſätzen nach dem Mormonenthume an
gehören, hinzu, ſo mag ſich die Geſammtzahl auf 126,000 herausſtel
len. Jn Utah ſelbſt waren 1857 nicht weniger als 4617 Männer mit
beiläufig 16,500 Frauen verheirathet, dies macht annähernd im Durch
ſchnitt auf jeden dieſer Männer 4 Frauen.

Aus der Provinz Sachſen.
Torgau. Die am 17. d. Mts. hier abgehaltene Jahresver

ſammlung des Hauptvereins zur Guſtav Adolph Stiftung in der Pro
vinz Sachſen war von 22 Vereinen beſchickt worden, 7 waren daſelbſt
nicht vertreten außerdem hatte ſich zur Feier eine nicht geringe Zahl
von Geiſtlichen der Umgegend eingefunden. Der Veorſitzende, Prof.
Ulrici, gab den Jahresbericht. Wir heben daraus nur hervor, daß
im Jahre 1857 58 der Guſtav Adolphs Verein Deutſchlands gegen
130,000 Thlr. an 539 hülfsbedürftige Gemeinden vertheilt, daß der
Provinzialverein für die Provinz Sachſen 5780 Thlr. zuſammenge
bracht hat daß aber die liebesthätige Theilnahme für dieſe große und
gute Sache bei dem Landvolke überall noch ſehr gering iſt. Jndeſſen
war ein neuer Zweigverein in Nordhauſen entſtanden zur Bildung
von zwei anderen wird Hoffnung gegeben in allen Vereinen waren
kirchliche Jahresfeſte gefeſert worden die Magiſtrate zu Tangermünde
und Merſeburg hatten ſich der Sache ſehr förderlich gezeigt und es
wurde ihnen dafür Dank ausgeſprochen. Hierauf wurde das dieſes
Jahr zur Unterſtützung frei ſtehende Drittel des Provinzialvereins von
2140 Thlrn. vertheilt. Als ſtändige Unterſtützung erhielt Paris 200
Thlr. die Schule zu Röderhof bei Halberſtadt 50 Thlr. Andere
Summen wurden beſtimmt für Worbis, Belgrad, Lublinitz, Gruppe
u. a. Leider kann der Guſtav- Adolph Verein noch wenig daran den
ken, neue Schul und dann Kirchengemeinden zu gründen, ſondern ſeine
Hauptaufgabe iſt immer noch, ſchon beſtehende Gemeinden nicht zu

Grunde gehen zu laſſen. (M. 3.)
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Auguſt.
Aron prinz Die Hrrn. Kaufl. Görg a. Bremen Michels a. Köln Banda a.

Berlin. Hr. K. Ruſſ. Adelsmarſchall Graf Tolſtoi m. Bedienung a. Dorpat.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Nordeck m. Frau u. Bedienung a. Mecklenburg. Hr.
Apoth. Hinnig a. Karlsruhe. Hr. Brandverſich.Dir. Emmerling a. Hamburg.

Stacit Zürſch. Frau Oberſt v. Alvensleben u. Frl. v. Alvensleben a. Schoch
witz. Die Hrrn. Kaufl. Selle a. Leipzig, Gräfenthal a. Frankfurt, Klingelhöfer
a. Rheydt, Langenbach a. Braunſchweig. Hr. Geh. Rath Rudolph a. Hannover.

Goläner Ring Die Hrrn. Kaufl. Wieske a. Leipzig Walkhoff a. Magdeburg,
Richter a. Wettin Bremer a. Berlin Schmidt a. Dresden. Hr. OAmtm.
Franz a. Plagwitz. Hr. Rittergutsbeſ. Kirchner a. Gautſch. Hr. Major a. D.
v. Winkler a. Dresden.

Goläner Löwe, Hr. Pr. -Lieut. v. Wolfframsdorff u. Hr. Lieut. im 32. Land
wehrReg. Bärwald a. Torgau. Hr. Literat Goltz a. Thorn. Hr. Stud. jur.
Schultz a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Keiche a. Berlin Knot a. Seehauſen,
Vebau a. Greiz. Hr. Fabrik. Gerloff a. Bremen. Hr. Rent. Lüdicke a. Kaſſel
Hr. Oekon. Lindner a. Reichenbach.

Stadt Rampurg. Hr. Reg. Rath Schulz u. Hr. Reg. Aſſeſſor Schalck a.
Magdeburg. Hr. Lieut. im 27. Landw. Reg. Schäfer a. Erfurt. Hr. K. Oeſt.
Kammerherr v. Lincherſt m. Gem. a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Kraft a. Ham
burg Stremmel a. Barmen. Hr. Rittergutsbeſ. Hohndorff a. Breslau. Hr.
Fabrik. Lentz a. Bremen. Hr. Prof. Adenſtedt a. Gießen.

Goläne Kugel Hr. Dr. med. v. Blodau a. Nordhauſen. Hr. Rittergutsbeſ
v. Siedersleben a. Biensdorf. Hr. Militair Weihrauch a. Berlin. Hr. Paſtor
Lutze a. Oſtrau. Hr. Gutsbeſ. Freiherr a. Löſchütz. Hr. Rent. Quell a.
Naumburg. Hr. Kaufm. Jsrael a. Weener.

Götel zur Bieenvanhn. Frl. v. Tarkowska m. Jungfer a. Rußland. Die
Hrrn. Kaufl. Berger u. Schmidt a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Burmann m. Frau
a. Berlin. Hr. Buchhdlr. Hofmann m. Frau a. Breslau.

Meteorologiſche Beobachtungen.
S Auguſt Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,13 Par. L. 335,48 Par. L. 335,73 Par. L. 335,45 Par. L.
Dunſtdruck 4,53 Par. L. 3,40 Par. L. 4,87 Par. L. 4,27 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 41 pCt. 76 pCt. 67 pCt.
Luftwärme 11,6 G. Rm. 16,9 G. Rm. 18,7 G. Rm. 14,1 G. R.
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Bekanntmachungen.
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
den 16. Auguſt 1859 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hein-

rich Ritter zu Cönnern, Jnhaber der
Handlung gleichen Namens daſelbſt, iſt der
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 3. Auguſt 1859
eſtgeſetzt worden.en einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt

der Kaufmann Carl Deichmann hier be
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den 30. Auguſt ex. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter von
Landwüſt im Gerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 37 anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes
Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et
was an Geld Papieren oder anderen Sachen
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
1. October 1859 einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma
chen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwani-
gen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe ab
uliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-

ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü-
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 1. October 1859 einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungs Perſonals auf

den 18. October er. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter von
Landwüſt im Gerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 37 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen

beizufügen. eJeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Niemer, Fritſch, Wil
ke, Fiebiger, Goedecke, Schede, von
Bieren und Seeligmüller zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Nothwendiger Verkauf.
Das nachverzeichnekte, dem Mühlenbeſitzer

Otto Kretzſchmann auf der Plackmühle
bei Dahlenberg (Wittenberger Kreiſes) ge
hörige Mühlengrundſtück Nr. 37 des Hypothe
kenbuchs, nämlich:

die im Dorfe Dahlenberg gelegene ſog.
Dorfmühle, beſtehend in 1 Schneide- und 1
Oelmühle mit 1 Stall neben der Schneide
mühle und etwa Morgen Hofraum um
und neben den Gebauden

2) die Plackmühle ſelbſt, beſtehend in 1 Wohn
haus nebſt Mahlmühle mit 2 Gängen und
1 Graupengang, noch 2 Wohnhäuſern, 1
Schneide und Oelmühle, 1 Stall, 1 Scheune,
1 Bretter und 1 Holzſchuppen, 1 Bienen
haus, 1 Obſtdarre, 11 D Ruthen Hofraum
und einem Brunnen ſowie

3) an Ländereien: etwa a. 21 Morgen Wie
ſen, b. 4 Morgen artbares Land, e. 31
Morgen Garten (Gras und Ackernutzung),
d. 40 Ruthen Gemüſegarten, e. 6 Ruthen
Garten mit Stacket, und k. 6 Ruthen Gar
ten (Grabeland) und mehrere DObſtbäume
längs eines Dammes,

zuſammen abgeſchätzt auf 17,138 20
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 24. October dieſ. Jahres
von Vormittags 11 Uhr ab

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ſich bei uns mit ihren Anſprüchen zu melden.

Schmiedeberg, den 11. März 1859.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

Der Unterzeichnete iſt vom 25. d. Mts. bis
Ende September in Halle nicht anweſend und
wird ſeine Zurückkunft durch dieſe Zeitung be
kannt machen.

Halle, den 23. Auguſt 1859.
Geheimer Medicinalrath Dr. Blaſius.

Herr Orgelbaumeiſter Conrad Geißler
hat für die Kirche der Gemeinden Prieſter
und Cupſal eine neue Orgel geliefert. Dieſe
Orgel iſt ſowohl durch ihr Aeußeres als auch
durch ihre vollen und ſchönen Klangfarben eine
Zierde unſeres Gotteshauſes. Möge der be
währte Meiſter und beſcheidene Künſtler wie
hier ſo auch anderwärts Vertrauen und Aner-
kennung finden.

P. u. C.

Bekanntmachung.
Auf dem hieſigen Königl. Steinkohlenwerke

werden die klaren Steinkohlen (Knorpel und
Grus)

für 10 Silbergroſchen pro Tonne
(S 4 Berliner Scheffel)

verkauft, was hierdurch höherer Anordnung zu
folge zur Kenntniß des Publikums gebracht
wird.

Löbejün, den 22. Aug. 1859.
Ed. Schröter,

Ober Schichtmeiſter.

Ackerverpachtung.
Sonntag den 28. Auguſt Mittags 2 Uhr

ſoll der Schulacker zu Paſſendorf, 5 Mor
gen am Chauſſeehauſe belegen, einzeln an Ort
und Stelle unter annehmlichen Bedingungen
auf 6 Jahr verpachtet werden.

emer. Lehrer Kopf.
Jm Auftrag höherer Behörde ſollen Mon

tag den 29. Aug. Vormittags 9 Uhr auf der
Braunkohlengrube bei Tornau eine Anzahl
gebrauchte Mauerſteine meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Tornau, den 22. Aug. 1859.
Reuter.

Sonnabend den 27. Auguſt Nachmittags
2 Uhr ſollen an Ort und Stelle noch mehrere
Grabenarbeiten in hieſiger Separation an den
Mindeſtfordernden verdungen werden. Sam-
melplatz im Gramm' ſchen Gaſthofe.
Nauendorf bei Löbejün, den 21. Aug. 1859.

Jordan, Schulze.
Haus u. Geſchäftsverkanuf.
Ein flottes Material Waaren u. Produk

ten Geſchäft am hieſigen Platze iſt unter gün
ſtigen Bedingungen zu verkaufen und ſofort zu
übernehmen. Nähere Auskunft ertheilt auf fran
kirte oder mündliche Anfragen

F. Nein Produktenhändler in Halle,
Mittelwache Nr. 17.

Für Stellmacher.
Jn einem 2 Stunden von Halle gelegenen

lebhaften Dorfe ſteht ein neu erbautes Haus
nebſt Stallung, Gärtchen und einem Ackerplan
aus freier Hand zum Verkauf. Daſſelbe paßt
beſonders für einen Stellmacher, da im
Orte und in 2 Nachbardörfern ein ſolcher nicht
wohnt. Näheres bei Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

Pferd und Wagenverkauf.
Ein übercomplettes Pferd, ſtarker Einſpän

ner, ein im beſten Zuſtande ſich befindlicher
4zöll., ſehr ſtark gebauter Leiterwagen und ein
ganz guter halbverdeckter Aſitziger Kutſchwagen
ſtehen in Merſeburg, Entenplan Nr. 153
zu verkaufen.

Bei Eröffnung der Jagd ewir unſer Lager von Engliſchen gehen

zöſiſchem und Rheiniſchem feinen ſtar
ken Schießpulver Engl. gewalztes Patent-Schroot und Poſten weiches Blei
Kupfer oder Zündhütchen mit und ohne
Decke von Dreyſe u. Collenbuſch, Sel-
lier u. Bellot, Lade-Pfropfen.Spreng- Pulver billigſt.

W. Vüäürstenberg Sohn.

W ver P
Hainſtraße Nr. 23, vis à vis Hotel de Pologne,
wo jetzt der NeuBau iſt, empfiehlt zum Auf
gange der Jagd ſein reichhaltiges Jagdgewehr
lager mit inliegend franz. Damaſtröhren und
leiſtet für Schuß und Solidität der Röhre
Garantie.

Gewehre und Jagdgeräthe empfiehlt auch
dies Jahr in bekannter Güte zu den billigſten
Preiſen Adelbert Loſſier in Cönnern.2

Am 20. d. Mts. iſt dem Unterzeichneten ein
Jagdhund mit braunem Behänge und braunen
Flecken zugelaufen.

Der rechtmäßige Eigenthümer deſſelben kann
ſolchen gegen Erſtattung der Jnſertionsgebüh
ren und Futterkoſten in Empfang nehmen bei
dem Gutsbeſitzer

Frdr. Lindner in Wiedemar.
Ver änderungshalber iſt in einem großen

Dorfe in Anhalt ein Gaſthof, neu gebaut, mit
einem großen Garten unter vortheilhaften Be
dingungen ſofort zu verkaufen.

Das Nähere iſt zu erfahren bei
Brebeck lin Löbejün.

Ein Oekonomie-Verwalter, gegen
wärtig auf einem bedeutenden Gute hieſiger Ge
gend, unverheirathet und militairfrei, wünſcht,
gleichviel nach welcher Richtung, von Michaeli
oder Neujahr ab anderweitig placirt zu werden.
Perſönliche Vorſtellung kann unter Ueberrei
chung guter Atteſte auf Verlangen erfolgen und
wird erſucht etwaige Adreſſen unter W. W.
poste restante Eisleben geneigteſt gelangen
zu laſſen.

Schkeuditz bei Leipzig.
Modelltiſchler Geſuch.

Jn der hieſigen Maſchinenfabrik finden einige
anz tüchtige Modelltiſchler dauernde Be

chäftigung.

Hausverkauf in Cönnern.
Ein Wohnhaus mit 4 Stuben, 4 Kammern,

5 Kellern, Stallung, Hofraum und Garten,
an einer ſehr guten Lage in Cönnern iſt ſo
fort zu verkaufen und das Nähere zu erfragen
bei CEh. Maenicke, Makler in Cönnern.

Ein Putzgeſchäft iſt unter annehmbaren Be
dingungen zu verkaufen und bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. zu erfragen.

Geſucht wird eine Wirthſchafterin,
welche ſchon einige Jahre ſelbſtſtändig einem
Gute vorgeſtanden hat. Nur Diejenigen mit
den beſten Jeugniſſen verſehen, wollen ſich
melden bei Herrn Ebert senior, Leipziger
ſtraße Nr. 78.
Verlag von F. A. Vrockhaus in Leipzig.

Taſchen Wörterbuch
der

italieniſchen und deutſchen Sprache
Von Dr. Francesco Valentini.

Dritte Original-Auflage, vom Verfaſſer durch
geſehen, verbeſſert und vielfach vermehrt.

In zwei Theilen. Erſter Theil: Jtalieniſch
Deutſch. A. u. d. T.: Dizionario portatile
italiano tedesco. 8S. Geh. 1
Der zweite Theil: Deutſch Jtalieniſch,

iſt unter der Preſſe und wird binnen kurzem
erſcheinen.



Preußiſche NentenVerſicherungs Anſtalt.
Nach den bis ſetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im Jahre 1859 bereits
1685 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1859 mit einem Einlage Kapital von 25,943

emacht und2) n für alle Jahresgeſellſchaften 53,660 e 28 eingegangen
Neue Einlagen und Nachtragszahlungen werden vom 1. November ab bis zum Jahresſchluſſe
nur noch mit einem erhöhten Aufgelde von 1 Sgr. pro Thaler angenommen.

Die Statuten und der Proſpect unſerer Anſtalt ſowie der Rechenſchaftsbericht pro 1858
können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe Mohrenſtraße 59, als bei unſeren ſämmt
lichen Agenturen unentgeltlich in Empfang genommen werden.

Berlin, den 20 Auguſt 1859
Direction der Preußiſchen Renten- Verſicherungs-Anſtalt.

Nachtragszahlungen empftehlt ſich
Haupt Agent Warnüesom-

Zur Annahme von Einlagen und
den 22. Auguſt 1859.

v e 4 J a zBerlin Anhaltiſche Eiſenbahn.
J Auf unſerer Bahn ſind in den Wagen, Empfangszimmern und anderen Räu
men mehrere Gegenſtände aufgefunden und an uns abgeliefert worden.

Jndem wir die Eigenthümer hierdurch auffordern, ſich als ſolche binnen Vier
Wochen bei uns zu legitimiren, und ihr Eigenthum in Empfang zu nehmen, bemerken wir zu
gleich, daß die bis dahin nichr abgeforderten Sachen zum Beſten ur ſerer Beamten Penſions
Wittwen und Unterſtützungs- Kaſſe alsdann werden verkauft werden.

Berlin, den 19. Auguſt 1859. Die Direction.
e a R U

Lebens und Pensions-
J Gesellschaft

c

Versicherungs-

in Ferne

Grund Capital: Hiäme Nil Farik a.
Beserveſond, aus den Beitrögen gesammelt, ex-

clusive Grund Catital, ultimo 1858
In pupillarisch sicheren Hypotheken auf Laudgöter

Boo. I. 2,005, O46. 12 S. 9

angelegt See 900.Versichertes Capital uljmo 18558S z „11, 100, 295.
Neue Versicherungen v. 1. Januar bis 15. August 1859 O08., 090. S
Versicherte Leibrenten und Pensionen ult. 1858 25., 160.

Jahres Einnahme ca. 450.,000. SSterbefälle in 1859 58. mit 87, 215. S
ProSpGeCte und Amtrageformufare werden durch unterzeichnete Haopt-

Agentur, sowie durch Sämmiliche Herren Special- Agenten m alle be Herren
Teinr. arm g. Steinstr. 62, und G. O. es SCheer-
Strass e 42, umentgel tet verabrefcht.

Haupt-Agentur: Halle a. d. S.,

E. Scheidemangel,
gr. Märkerstrasse 4.

Verkauf. Eingetretene Augenſchwäche veranlaßt die Unterzeichneten,
ihre beiden, in der Oberbreiteſtraße in der Nähe des Sirtithores hierſelbſt
belegenen, im beſten baulichen Stande befindlichen Häuſer, welche 8 Stuben

mit Kammern, einen großen Verkaufsladen mit zwei Eingängen, 1 Nieder
Iage, 2 Keller und Schüttböden zu 100 Wispel Getreide, welche letztere mit
eringen Koſten zu einer großartigen Cigarren -Fabrik eingerichtet werden
ann, enthalten und worin ſeit vielen Jahren Material Branntwein-, Sei

lerwaaren e. Handel ſchwunghaft betrieben worden iſt, mit ſämmtlichen Wag-
ren Vorräthen, Utenſilien 2c. zu verkaufen. Zur Uebernahme alles deſſen iſt
ein baares Vermögen von circa 5000 Thlr. erforderlich. Hierauf Neſlecti-
rende werden erſucht, mit den Unterzeichneten unmittelbar in Unterhandlung

zu treten. Anzahlung 1000 Thlr.
Merſeburg, den II. Auguſt 1859. Die Baerſchen Eheleute.

Kein ſaures Bier und Broihan mehr!
à Flaſche nebſt Gebrauchs Anweiſung 1

Allein zu haben bei W. Messe, Schmeerſtraße 36.
Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermſtr. Jske, Ganmnmi Hütehen,

Sandberg 13. zur gänzlichen Vertreibung der Hühneraugen
Schmerzen à Stück 21 empfiehlt

W. Hesse, Schmeerſtraße Nr. 36.
Die gegen die Ehefrau des Stellmachermei

ſter Krüger ausgeſprochene Beleidigung neh-
men wir hierdurch zurück.

Reideburg, den 21. Auguſt 1859.
Hientzſch. Fiedler.

Eine geſunde Amme vom Lande wird ge
ſucht durch r. Volkmann,Rathhausgaſſe Nr. 6.

Kiahnverkauf.
Meinen in ſehr gutem Zuſtande befindlichen

Elbkahn nebſt ſämmtlichem Jnventar beabſich

Hell und Kastavienbraun, friseh gerösteten
feinen Vava-, Menadlo- und Achten
Mocca- Caſfeo empfehlen

W. Würstenberg e Sohm.
Echt perſiſches Jnſectenpulver à Fl.

5 Sicheres Mittel zur Vertilgung der
Flöhe, Wanzen u. ſ. w.

Zu haben bei O. Ia Neunhäuſer Nr. S.
Unterzeichneter empfiehlt ſich hiermit zur Auf

nahme von Photographien in jeder belie
bigen Größe, zu jeder Tageszeit, einem geehr

ten Publikum angelegentlichſt.
Atelier: Schützenhaus hierſelbſt

Löbejün, im Auguſt 1859.
Robert Hummel, Photograph.

Ein übercomplettes ſtarkes Ardeitspferd
(Fuchs) ſteht zum Verkauf. Zu erfragen im
goldenen Löwen.

30 Stück große, ſchlachtbare Hammel ſtehen

zum Verkauf bei Barth in Helfta.

Donnerstag den 25. Auguſt Gartencon-
eert mit verſtärktem Orcheſter Anfang 5 Uhr.

Berg hautboiſten Corps.
Schützenhans in Löbejün.

Freitag den 26. d. Mts. Abends 7 Uhr
findet in meinem Locale unter freundlicher Mit
wirkung der Opernſängerin Fräulein Nichter,
des Tenoriſt Herrn Hummel und des hieſi
gen Bergmuſikchors ein Concert Statt, wozu
ich hierdurch recht freundlich einlade.

Löbejün, Auguſt 1859.
No. Salomon.

Ad wunum pro mauultäs
wolle gefälligſt mich beſuchen.
J. El Köſter, kl. Sandberg Nr. 12, 1 Tr.

Unſerem komiſchen Beyer
Zu ſeinem heut'gen Benefiz
Recht viel Beſuch und guten Witz!

Seine unbekannten Freundinnen.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen sich
Auguste Braune,
August Reſchel.

Bitterfeld, Wettinm,den 21. August 1859.

Verlobungs Anzeige.

Herrn Wilh. Mahr erlauben uns hierdurch
Verwandten und Freunden nur auf dieſem
Wege anzuzeigen.

Naumburg a/S. den 21. Auguſt 1859.
Reinh. Böttiger jun. und Frau.

Als Verlobte empfehlen ſich
Clara Böttiger,
Wilh. Mahr.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 1 Uhr entriß uns der uner
bittliche Tod unſern guten Reinhold aus
unſerer geliebten Kinderzahl im Alter von 3

zeigen.
Plößnitz, am 23. Auguſt 1859.

Die Familie Häder.

Marktberichte.
Halle den 23. Auguſt

Bei guter Zufuhr iſt Getreide heute bezahlt Weizen
42 48 50, 56 62 Roggen 44-45, 47 Gerſtetige ich ſofort zu verkaufen. Tragfähigkeit Ein Hausburſche und ein Dienſtmädchen fin

2500 Etnr. Bedingungen und Preis ſind ſehr den Dienſt bei
ſolide. Guſtav Hartwig. H. Pfautſch, gr. Steinſtraße Nr. 7.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

37—-40 Hafer 24 26 28 alter. Rapps
106

Die Verlobung unſerer Tochter Clara mit

Jahren in Folge der Ruhr, was wir tiefbe-
trübt unſern lieben Verwandten hiermit an

matter 702-71 Grauer Mohn 92 blauer 105

Fu
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